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den mißlungenen Unternehmungen , durchweiche der
König Amalrich von Jerusalem Aegypten zu bezwingen
versucht hatte ' ) , war die Meinung , daß die Eroberung
dieses Landes am sichersten die Herrschaft der Kreuzfahrer
in Syrien befestigen und die Saraccnen nöthigc » würde ,
den Christen den ruhigen Besitz des heiligen Grabes zu
überlassen , oftmals wieder geäußert worden ^ ) . Als im
Jahre 1201 die französischen Kreuzritter wegen der lieber -
fahrt nach dem Morgcnlande mit den Vcnetianern unter¬
handelten : fo wurde festgesetzt , daß dieser Kreuzzug haupt¬
sächlich gegen Aegypten gerichtet werden sollte . Auch
nachdem jene französischen Kreuzfahrer am Bosporus einen
andern Schauplatz für tapfere Thatcn gefunden hatten :
so gedachten sie noch immer , so oft sie sich ihres Gelübdes
erinnerten , des ehemaligen Plans , Aegypten zu erobern ,
und kündigten sogar dem Sultan Adel ihre baldige Erschei¬
nung am Nil an H . Auf der allgemeinen Kirchcnversamm -
lung des Laterans wurde ebenfalls die Wichtigkeit und
Nothwendigkeit der Eroberung von Aegypten besprochen ^ ) .

1) Eesch . der Kreuzz . Buch iv .
Kap . 2. S . 80 . folg .

2) Ebendas. Buch °VI . Kap . 4 .
S . rar . und daselbst Anm . iö .

g) Ebendas. Buch VI . Kap . 4 .
S . 121. Kax . ö . S . 157 — iZg .
Kap . 9 . S . 25Ü.

4 ) l 'uiill lirinaliuu tuik con - iliiini



Heerfahrt » ach Aegypten
181

Den Saracenen war es also kcinesweges » libekannt ,

daß seit langer Zeit die Absichten der abendländischen Chri¬

sten auf die Eroberung dieses Landes gerichtet waren ;

und die Nachricht , baß zu Ptolemais eine Heerfahrt wider

Aegypten war beschlossen worden , kam dem Sultan Adel

nicht unerwartet ^ . Gleichwohl waren von den Sarace -

in Lauctlto löateraueilst Inrlrtkuill
sie instuoeirsta rnilitia Lliitsiüino -

Ausicr dem Berichte dcS Qliverius
Scholasticus über die Ereignisse die¬
ser ägyptische » Heerfahrt ,. avrlcher
von viele » » »deren Schrififieizerr ; der
damaligen » nd späteren Zeit , abge -
schriebe » oder benutzt worden Ist
ls. oben Kap ü. Anm . >8. und Lo. S .
142. 14g . '!, finde » sich über diese Heer -
fahrt sehr reichhaltige Nachrichten in
der französischen Fortsetzung des Wil¬
helm von Tyrus I» 682 —695 , den vier
Briefe » des Bischofs Jakob von Ptole¬
mais ( I .roabr sic Vitriaco ) an den
Papst Honorius den Dritten , welche
vonEdmundMartcne und Ursinus Du¬
rand (Vilesarirus aneastatorum I' . Itt .
x . 237 — 806 .) , so wie von D ' Achery
(Si-iatlegiuiu , Folioausgabe 1 . III ,
? . Zgo . ) niitgetheilt worden sind , und
in dem lVlemortalo I-Olvstatum lie -
gtcirsiniu ( in IVIuratori Scriptori -
inrs rerrrnr Ilalicarnm Vom . VIII . )

x . log -, — 1104 , wo eine eigene Schrift
über die Eroberung und -Lon Verlust
von Damiette unter dem Titel : Oc -
kta oirststtouis Daruiatae , mitgetheilt
worden ist . Die Briefe des Jakob
von Ditry sind auch von dem Mönche
Gottfried in seiner Erzählung dieser
Begebenheiten benutzt worden , Lirrv » .
p . Z87 eg - > und der vierte dieser
Briefe findet sich als Anhang der

Ilistnria orieiitalrs des Jakob von Vi¬

eri) ben Dongarsius x . n46 — 1149 -
Die morgenländischen Nachrichten
über diese Heerfahrt sind zusammen -
gestcllt in meiner Lamme ,Iialto sie
tretloniiu aruciatorum ex ^ Iiuliesta

Iristorra (Sattiiix . 1798 - 4 .) p - >89 —
ig -l ; II . -X. Ilanialoer commeiriatto
ast loeuin Vatrgoästini /Virmestis /4 t -
malrrirsti sie expestittanilrus a 6 rae -
cfis Urauatsciue astvcrsus Otmz -a-
lliam ad L.. 6 . 708 . ast ' 22 c suscexlts
sin dem . 8l. tBande der Lamme ,Ita -
tioncs latrnae tertiae alassis Insti

tuti regit Delgivt , Lmsteiost . 1324 .
4 . ) und In Historie sie la rtxiemc
orotsaste sev .ste 1a zrrtse äo Da ,vielte

st'apres lest eerivaiirs arades ( vor¬
nehmlich nach Makrisi und der Erzäh¬
lung eines damals zu Kahirab leben¬
den Christen , des Mauhub , Eb » Man -
sur , in der von mehreren Verfassern
arabisch geschriebenen Geschichte der
Patriarchen von Alexandrien ) , par
IVlr . Ileiiranst . I' aris >826. 8 - Diese
letzte Schrift findet sich auch im 3 . Ban¬
de des lourual asia - ' ae karis 1626 .
I>. - 8. 88 . - 4s > und in den so eben er¬
schienenen Lxlraits stcs Iiisrorieirs
araires reiatiks arrx guerres fies crois .
xar VIr . Her ,raust , kar . 1829 . 8 -
p . Ag6 —42 -l.

ä ) , , 'AlS die Franken nach Ptolc -
niais ( von ihrem Zuge in das diand
Damascus ) rzurückgekchrt ivaren , '̂

I . Cb ,
>2, 8 .
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neu keine neuen Anstalten zur Vertheidigung dieses durch
seine natürliche Beschaffenheit sehr geschützten Landes ge¬
troffen worden . Vielmehr stand der Sultan Adel noch
immer unthätig in seinem Lager auf der Ebene Mardsch
Suffar Key Damascus , als die Christen am Ende des
Maimonats aus Ptolemais auszogcn ^ ) und sich zu ihrem
Sammelplätze^ dem Schlosse der Pilger , begaben ; und erst
als ihm gemeldet wurde , daß die Christen die wichtige
Stadt Damiette belagerten ,
tischen Truppen zu verstärken .

berichtet Cbn Ferath bey dem Jahrs
ö- Z , „ so hielten sie Rathüberdas ,
was zu thun wäre , und die Verstän -
digüen unter ihnen sprachen : Wir
müssen nach Aegypten gehen . Denn
Saladitt hat nur dadurch , dag er
Aegypten erobert und nstt dem Heere
und den Neichthümcrn dieses Landes
seine Macht vergrößert hatte , es dahin
gebracht , daß er Königreiche unter¬
jochen und die Franken auü Jerusa¬
lem und Palästina verjagen konnte .
Wir können also nichts Besseres lhun ,
als dieses Landes uns bemächtigen ,
und nichts wird unü dann hindern ,
auch Jerusalem und die benachbarten
Oertcr zu erobern . Diese Meinung
siegte , und die Franken zogen im Mo¬
nate Safar ( 3. — 27. Mai iris ) » ach
Aegypten . " Micirauä Libiiograxüie
ciee Oroisaäos 'l '. It . (1-aris rp,23. 6 .)
x . 7kig . Dgl . Iloinauä , p>. 7- Nach
einer von Ebn Ferath milgethcilten
Nachricht (lVIiotiLuil a . a . O . k>. 76s )
kam im Jahre bog ( Ehr . I2II . 1 ein
Franke , mit Namen Ecliam ( Wil¬
helm ), nach Aegypren , stellte sich dem
Sultan Adel vor und wurde von
demselben sehr ehrenvoll ausgenom¬
men , so das er den Sulla » überall

entschloß er sich , die ägyp -
Zu derselben Zeit übertrug

begleitete ; es wurde aber bald be¬
kannt '? daß dieser Franke di - geheime
Absicht harte , das Land auszuspähen .

6 ) Dleiikv lVIajo , I>osr asoviisioiren»
Domini . Oliv . Scirol. cax . 7. Oer
Himmclfahrtstag des Jahrs mg war
der 2g . Mai . Nach dein iVIomoriato
Itegronse (x>. 1104 . ) traten die Chri¬
sten schon iti der Mitte des Mat dis
Heerfahrt an und erreichten am
Dienstage der folgenden Woche dis
ägyptische Küste , was sicherlich unrich¬
tig ist . Nach Abu Schamah lagerten
sich dis Franken im Monate Nab !
elewwel üiz (23 . Mat — Lü. Jun . isrg )
vor Damiette , was mit der Angabe
deü Olivertuü vollkommen in Ueber -

cinstimmung ist . Makrisi ( bey Ha -
maker P . 12. ) bezeichnet Len q. Nabi
elewwel , i . JunillS , einen Dienstag ,
wie auch Oliverius und das lVIcmo -
rialo llegionso , als Len Tag der An¬
kunft der Christen vor Damiette .
Dgl . Anm . 9 .
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er seinem älteren Sohne Moaddhem die Vertheidigung
seiner syrischen Länder ^ ) .

Am Himmclfahrtstage , nachdem die Messe beendigte Mai
war , trug der Patriarch Lokharius von Jerusalem aus
der Kirche deS heiligen Grabes zu Ptolemais ^ ) , in fcyer -
licher Begleitung der Geistlichkeit und des Volkes , das
heilige Kreuz hervor ; und die versammelte Miliz des
Kreuzes , diesem Paniere folgend , zog froh und muthvoll
aus Ptolemais . Die Flotte der deutschen und niederlän¬
dischen Kreuzfahrer aber segelte mit einem günstigen Winde
aus dem Hafen des Schlosses der Pilger , schon an dem¬
selben Tage , an welchem der König von Jerusalem , der
Herzog Leopold von Ocstreich und die drey geistlichen
Ritterschaften erst an dem bestimmten Sammelplätze mit
ihren Schaaren sich cinfanden ; und schon am dritten Tage -» Mai
nach ihrer Abfahrt , am Dienstage vor dem Pfingstfeste ,
warfen jene Pilger ihre Anker vor dem Hafen von Damiclte .
Sic wählten hierauf den Grafen von Sarbrück zu ihrem
Feldhauptmann , gingen am i . Tage des Junius D , ohne - . Inn .
Widerstand zu erfahren , ans Land und lagerten sich auf
der westlich von Damiette liegenden Insel , welche von
dem Nilstrome , einem Kanäle und dem Meere umge¬
ben ist . Sechs Tage später folgten ihnen der König
Johann , der Patriarch von Jerusalem und der Herzog
von Oestreich , die Bischöfe von Nicosia in Cypern , Bcthle -

7) Abu Schamah bol . gi . LInii -
kedae Lun . IVlosI , lr , IV . I>. 260 . 262 .

g) L !-> coclcsia Domini ct se -

xnlori , gnod esr in Laon . lacod ,
de viri . ex . 2. x . 2go .

Oliver , cax . 7 . Es tverdcn In
dieser Stelle die deutschen , friesischen
und niederländischen Pilger durch

den Namen excroitus Domini von

dem Könige von Jerusalem , dem Her¬
zoge von Oesireich und den geistlichen
Ritterorden unterschieden . Nur die
ersteren landeten am i . Junius ( ke-
ria III . nach Oliveritts ) . Vgl . das
Schreiben der Kreuzfahrer an den

Papst Honoriuü in liainaldi !>NII .
ecci . ad a . l 2lg . §. 7 .
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I . Cbr .
irig . hem und Ptolemais , und die drey geistlichen Orden mit

ihren Ritterschaften , welche durch ungünstigen Wind in
dem Hafen des Schlosses der Pilger so lange waren zur
rückgehalten worden . Auch diese Kreuzfahrer erreichten ,
zwar nicht alle vermittelst einer gleich schnellen Fahrt und
zu derselben Zeit , doch ohne Ungemach den Platz , auf
welchem vor ihnen die deutschen und niederländischen
Pilger ihr Lager errichtet hatten . Andere Kreuzfahrer
aber , welche ihre Vorbereitungen zur bestimmten Zeit nicht
vollendet und noch langer in Syrien sich verweilt hatten ,
wurden durch widrige Winde entweder genörhigt , in dem
Hafen von Ptolemais Schutz zu suchen , oder auf dem
Meere hin und her getrieben , so daß sie erst nach drey
oder vier Wochen an der Küste von Damictte anlangten .
Manche Pilger blieben gänzlich in Syrien zurück . Der
Erzbischof von Rheims und der Bischof von Limoges
wurden durch Alter und Krankheit gehindert , ihre Mit¬
pilger zu begleiten ; der Letztere starb bald hernach in Pto¬
lemais , und der Erzbischof von Rheims auf der Rückkehr
nach Frankreich * ° ) . Dagegen kamen die Grafen von

ic>) Oliver . 1. v. Jakob von Vitry
giebt (a . a . O . S - eyo . cryc. ) folgende
Zeitbestimmungen seiner Fahrt nach
Damiette an . Er blieb wegen Leb
schwachen Windes bis zum Sonn¬
tage in dem Hasen des Schlosses der
Pilger . An diesem Tage erhob sich
ein starker Nordwind , die Pilger lich¬
teten die Anker und sahen , nach zwei)
Lagen und zwei) Nächte » , dis Stadt
Thanis (Üntili ? jnxta Lanixotiiaiiee ,
Anm . it . am Ende ) am dritten Tage
erreichten sie die Insel vor Damiette ,
welche zwischen dem Meere und dem
Nil bei) der Kirche dcS heiligen Je -
remiaS sich befand . Sie glaubten

den Patriarchen , den König und die
übrigen Fürsten anzutreffen , eS wa¬
ren aber nur geringe Pilger dort
(mcclioares et muroics ) . Gleichwohl
gingen sie an das Land . Drei, Tags
später kamen auch der König und der
Patriarch von Jerusalem mir dem
Herzoge von Oestreich , so wie den
Templern und Hospitalitern . In dem
größer » Werks ( Hist . Illeros . hei,
Bongars x . uze . ) erzählt Jakob
von Ditrh , dast das ganze Heer der
Pilger nebst dem Könige von Jerusa¬
lem , dem Herzoge von Oestreich und
den Ritterorden mit einem günstigen
Nordwinde vom Schlosse der Pilger
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Holland und Wied , und sänimtliche deutsche und nieder¬
ländische Pilger , welche mit ihnen den Portugiesen zur
Eroberung von Alkazar Beystand geleistet hatten , in das
Lagör vor Damiette , nachdem sie nicht ohne Gefahren und
Widerwärtigkeiten im Frühling « ihre Fahrt von Lissabon
nach Ptolemais vollbracht
Pilgerheer versammelte sich
Stadt " ) -

abgefahren und am dritten Tage bc »
Damiette angekommen ft » , jedoch
ohne die Oopitanci . Daher ft » auch
die Landung nicht sogleich erfolgt ,
sondern man habe die Häupter deS
Heers zwe » Tage erwarten Hierauf
ft » ein Kriegsratk auf dem Schiffe
der Tempelherren gehalten ( Majorcs

xti ) , von einigen die Rückkehr anger
rächen , aber endlich auf den Vorschlag
deS Erzbischofs von Nicosia die Lan¬
dung beschlossen und unter der An¬
führung des Grafen von Sarbrück
ohne Schwierigkeit bewirkt worden ,
lim die neunte Stunde desselben Ta -

gcS kamen auch die Oagusiwi und
wunderten sich sehr , als sie sahen ,
dag die vorangegangencn Pilger schon
ihre Zelts aufschlugen . Ich bin der
Erzählung des Olioerius gefolgt , wel¬
che durch den brieflichen Bericht des

Jakob von Vitr » bestätigt wird . In
der Geschichte von Jerusalem dieses

Verfassers dagegen findet offenbar eins
Verwirrung der Thatsachen Statt .

ii ) Diese Pilger verliehen nach dem
Mönche Gottfried ( x . 357 - ) am
3i . März 121g den Hafen von Lissa¬

bon , am 7. April ( dloicts lVIartii ,

wofür aber gewiß LprIUs zu sehen
ist) gingen sie durch die Meerenge von
Gibraltar und trafen jcnseit dersel -

hatten Ein zahlreiches
also zur Belagerung dieser

ben zwey saracenische Schiffe an ,
welche sie ausplünderten und ver¬
brannten , nachdem sie die Mannschaft
getödtet halten . Am heiligen Don¬
nerstage (i2 . April , xricllo llclns
lis ) wurde die Flotte der Pilger durch
einen heftigen Sturm zerstreut , und
viele Schiffe verloren ihre Schaluppen
( d -cteUos ) . Noch heftiger war der
Sturm in der Ostcrnacht (vom 14. auf
den - Z. April ) . Daher suchte ein
Theil der Schiffe in dem Hafen von

Barcellona oder Marseille Schuh ;
andere wurden nach Genua , Pisa
oder Messina verschlagen . Nach und
nach gelangten sie nach Ptolemais .
Oie Zeit ihrer Ankunft daselbst wird
von Gottfried nicht angegeben ; wahr¬
scheinlich langten sie dort au , als die
Belagerung von Damiette schon war
begonnen worden .

i2 ) Uebertriebeu aber ist die Angabe
des- Makrisi ( x . oZ. ) , daß das Heer
der Christen vor Damiette 70002 zu
Pferde und 40000 zu Fuß zählte . Dis
Insel , auf welcher die Christen sich
lagerten , wurde , wie Makrisi be¬

merkt , Dschiseh Dimjat genannt (vgl .
Ilamccicei zu 74 . ) . Den Lauf des
Nils beschreibt dieser Schriftsteller
be » dieser Gelegenheit also : „ Wenn

der Nil biü nach Foöthat gekommen
ist , so umfließt er diese Stadt nördlich

l. Ehr
1218.
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Die damalige Stadt Damiette , welche wohl zu unter¬
scheiden ist von der jetzigen , erst im Jahre 1250 weiter-
südlich erbauten Stadt dieses Namens ' ^ ) , lag nicht fern
von der westlichen Mündung des nach ihr genannten Nil¬
arms auf dem engen Raume , welcher an der westlichen
Seite von dem Strome und östlich von dem See Men -
saleh eingeschlossen wird , so daß das Wasser des Nils
ihre westlichen Mauern bespülte . Drei ) von dem Chalifcn
Motawakkel , aus dem Geschlechts der Abbasiden , erbaute
stufenweise sich erhebende und starke Mauern , und ein tie¬
fer Graben , welcher an der Landseite diese Befestigungen
umgab , schützten diese schon durch ihre natürliche Lage
feste Stadt ; und außer einer sehr großen Zahl von klei¬
neren Thürmcn beschirmten acht und zwanzig hohe Thürme ,

und wendet sich noch Schalnuf , wo
er sich in zwei) Arme ihcilt : der eine
Arm fließt links noch Naschid und
ergießt sich in das Meer , der andere
fließt von Schattins nach Dschaud -
scher und theilt sich daselbsi in zwei)
Tsieilc ; von diesen beyden Theilen
wendet sich der eine nach Aschmum
und ergießt sich in den See ThaniS ,
und der andere nach Damiette , wo er
in daS Meer auSflicßt , Damiette von
dem westlichen Lande trennend , und
dieses westliche Land , welches vom
Nile und dem Meere cingcschlossen
ist , heißt Dschisch Dimjat . " Jakob
von Witry beschreibt dieses westliche
Land l Lflisr . II . fl . 2go . ) also : In -

inter dlilum sinvinm et wäre flrvfle
cvclcsiain 8 . Iciciniae fliDfllictac ,
gtii clclnnctus est in Lcg ^ xlo ; und
weiter unten ( fl. 2gi . ) - Ler -nnein
insnla lila ante civitatem Dainia -
lae Sita , dlilo Uuvio tiitcrcestcnte .

al> eastem oivitato eexaratL , giiao
in flriiva sni flirrte fler tria iniliia -

toirüitnr , fllena clivitiis , et bonis
oninibns alinnflans . In scittcm drit¬
ten Briefe ( ? . 295 . ) nennt er diese
Insel ctnnxns laneos . Vgl. Anm . 10.

a . 648 (i2Zo ) 1 . III . fl. L, g. Ljn -ti .
vcscrifltio 2leg ^ flti , est . iVlialiiiciis
Arab . Text fl . 2g . M . Hebers, x . 2z .
2Z. Anm . 24s . Die jetzige Stadt
Damiette ist etwa drei) Wunden von
der Mündung dcü nach ihr genann¬
ten NilarmS entfernt . Nitter ' S Erd¬
kunde (meAusg .) Th . 1. S . 8Z1. Die
alie Stadt Damiette dagegen war
nach Wilhelm von TvruS ( XX . 16 . )
ungefähr eine Meile (guasi miiiaiio ,
d . t . eine Stunde ) von der Küste des

MecrcS entlegen .



187Heerfahrt nach Aegypten .

jeder von zwey oder drey Stockwerken , die mittlere
Mauer , welche niedriger war als die hinterste , und höher
als die vordere niedrige ' " ) . Der an der Stadt vorbcy -
fließende Nilarm wurde durch einen Thurm verthcidigt ,
welcher auf einem unfern von dem westlichen Ufer künst -
lich erbauten Grunde stand ; und zwey starke Ketten ,
welche von diesem Thurme , die eine nach dem gegenüber¬
stehenden Thurme der Stadtmauer oder dem Thurme des
Sultans , die andere nach dem linken Nilufer , ausgespannt
waren , verhinderten sowohl die Handelsschiffe , der Ab¬
gabe des Zolls , welchen dort der Sultan von allen frem¬
den Fahrzeugen erheben ließ , sich zu entziehen , als sie den
Fluß für feindliche Kriegsschiffe sperrten Schon der

14) Oivitas b .ieo grarlatiin murata

Nriinniii niiiium badet biimilcm all
viictoänini koseati , seouiicium altio -

III11 - testusiiiies voutineutes . Oii -
verii Lobolast . bisroria Damiat .
nach dem Abdrucke in Oalii Soiixioi .
li-ugliois 1' . II . c .ix . 20 . x . 4ZI . Un¬
vollständiger findet sich diese Beschrei¬
bung in der Eccardischen Ausgabe ,
oax . 17. x . 1413 . ; und in bicobi

äe vitr . bist . Orient , lbey BongarS )
x . 1141 . Nach der Angabe des Herrn
Michaud ( Iriet . fies Orois . r . III .
x . 436 . 437 ) Kälte die Stadt an der
Seite des Flusses einen zwiefachen
Wall und an der Landseite eine drey -
fachc Mauer . Nach dem iVkcmoriale

war sie mit einer doppelten Mauer
(cinvbus mnris ) versehen , und der sie
umgebende Graben war so tief und
wasserreich , dass er Ealeen trug ; sie
Hatto 22 Thorc , no grojje und kleine

Thürms , 43 Castelle ( oastelia sie ^ mi -
rariis oironin ca , nämlich um die
Mauern und Thore ) und grobe Wohn¬
häuser ohne Zahl . Der Verfasser die¬
ses Berichts scheint dis Vormauer ,
welche den Graben schichte , nicht zu
zählen . Daher redet er nur von zwep
Mauern . Auch Vinccntius von Bcau -
vais (SxeouIunibisloriLlc lab XXXl .
L7-) erwähnt nur einer doppelten mit
vielen kleinern und acht und zwan¬
zig hohen Tbürmen . Der Umfang
der Mauern betrug ( nach Makrisi
I». 11. ) güzo Ellen , also etwa drei)
Viertel einer deutschen Meile . Vgl .
Lbulkcsiae iz.cgz-ptus tili . iVIicliaelis
I>. 2g . go .

15) lu Ivciiio dlili , ex oiixosito
turris Lultaui , esr sita turris sortis

Nach Jakob von Bitrv ( opi .n . II .
1>. - ge . ) war die Kette zwiefach , nach
dem Mcmoriaie licgicuso ( I>. I08Z ) ,
wo auch der Thurm und dessen Grund »
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Sultan Saladin war darauf bedacht gewesen , die Anstal¬
ten zur Verteidigung von Damiette zu verbessern , und
seiner Fürsorge verdankte die Stadt ihre damalige Festig¬
keit . Nicht lange nach der von dem Könige Amalrich
von Jerusalem und einem griechischen Heere im Jahre ii6y
unternommenen Belagerung dieser Stadthatte Sala¬
din jene beyden , die Sperrketten beschirmenden Thürme mit

sLbriama ) beschrieben wird , dreifach .
In seiner Geschichte von Jerusalem
( l .N>. m . nag . ) redet Jakob
von Witr » ron Ketten In der Mehr¬
zahl : Wilhelm non TyruS aber
( xx . - 6 . ) erwähnt nur einer eiser¬
nen Kette . Dieser Thurm war übri¬

gens nicht blos ein einzelner Thurm ,
sondern vielmehr eine kleine Citadclle .
Die Nachricht des Jakob von Vitrh
aber , da » zwey Ketten den Nil bey
Damiette sperrten , wird durch fol¬

gende Beschreibung des Abu Scha -
mah ( kol . gs ^ .. ) , welcher selbst die¬
sen Thurm vierzehn Jahre später , Im
I . d . H . Sog, sah , bestätigt : , , Dies
war ein hoher Thurm , welcher in der
Mitte des Nils gebaut war , so dag
Damiette ihm gegen Osten , und das
Land Dschiseh gegen Westen am Nile
lag . In der Gegend dieses Thurms
befanden sich zwei , Ketten , wovon die
eine an dem Hügel ( auf welchem der
Thurm siandt bis nach Damiette ver¬

längert war , die andere über dem Nil
bis nach Dschiseh ; jede dieser beyden
Ketten hinderte zur Zeit eines Krie¬

ges daS Worbehfahren der Schiffe ,
wenn man cs wollte . Der Thurm aber

schützte die Städte im Innern von Ae -
gupten gegen die (feindlichen ) Schiffe ,
welche vorbenlahren wollten , wenn die
Kette befestigt war . War aber die

Kette -nicht vorhanden , so fuhren die
Schiffe vorbei ) und gelangten nach
Kahira , Misr , Kus und Aswan
( Syene ) , was Gott verhüten wolle . "
Auch Makrisi (p . 12.) redet von dicken
eisernen Ketten in der Mehrzahl ,
woraus jedoch nicht gefolgert werden
darf , dag noch ein dritter Thurm auf
der Seite der Landschaft Dschiseh
stand . Denn eines solchen drittelt
Thurms erwähnt kein gleichzeitiger
Schriftsteller . Dgl . Hamaker S . 58
bis 6z . Abu Schamah und andere
arabische Schriftsteller bezeichnen den

im Nil gebauten Thurm mit dem
Namen des KettenthurmS ( Burdsch

es - Salseleh ) . Dgl . Hamaker S - 5g .
OliveriuS ScholasticuS nennt ihn

( aag . g . g . 1404 ) : ZUrrris linrniiris .
16 Daß damals Damiette zu Lande

und zu Wasser belagert wurde , be¬
merkt Makrisi p . ro . Die übrigen
Nachrichten bestimmen nicht die Seite

der Siadt , gegen welche Amalrich den
Angriff hauptsächlich richtete . AuS
der Erzählung aller von jener Bela¬
gerung berichtenden Schriftsteller geht
hervor , dast das Heer der Kreuzfahrer
und Griechen auf dem östlichen Ufer
des Nils stand , während die Flotte
die am Flusse liegende westliche Seile
der Stadt bedrängte . Vgl . Geschichte
der Kreuzzüge Buch IV . Kap . s .
S . 128 — iZZ.
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einer verstärkten Besatzung versehen , die Ketten selbst in ^ Ar .

bessern Stand gesetzt , dieselben durch Wachtschiffe gesichert

und die verfallenen Mauern der Stadt wieder hergc -

stellt ' ^ ) . Einige Jahre spater hatte er die hohen Palms

bäume der Gärten , welche die Stadt an der östlichen

Seite umgaben , niederhauen lassen , damit sie nicht einem

feindlichen Heere das Holz für Velagcrungsmaschinen

oder Schutz und Verborgenheit gewähren möchten ; auch

hatte er mit dem erwähnten Graben die Mauer der Lands

feite umgeben und durch eine in der Nähe der Sperr -

ketten errichtete Schiffbrücke die Stadt mit dem Ketten -

thnrme und dem westlichen Ufer des Flusses verbunden

Die Saraccnen betrachteten Damiette als eine ihrer

wichtigsten Städte , nicht nur wegen der beträchtlichen

Einkünfte , mit welchen der blühende Handel dieser von

venctianischcn , griechischen , cyprischcn , antiochischen und

anderen fremden Schiffen in großer Zahl besuchten Stadt

den Schatz des Sultans bereicherte ^ ) , als wegen ihrer

Festigkeit und ihrer Lage an einem der Haupteingänge

von Aegypten

Die Ebene , auf welcher die Kreuzfahrer zuerst nach

ihrer Landung ihr Lager errichteten , gehörte zwar nicht zu

17) Dieses geschah Im Jahre d . H .
577 ( Ehr - IILI . 1182 ' / und die Wie¬
derherstellung der Kette kostete tau¬
send Dinare oder Goldstücke . Ma -
krisi i>. 11.

' 8 ) Im I . d. H . 588 ( Ehr . 1192 .
iiyz ) . Makrist k. a . Auch OlioeriuS
ScholasticuS ( 0. 20. ) erwähnt der
von Saladin ungeordneten Abhauung
der Palmbäume bei, Damiette . Vgl .
die Anmerkung von Hamakcr zu Ma -
krisi x . 6z .

19 ) Vincent . Lellov . 1. 0. 60 »
rickr . Mon . x . Zgg .

00 ) Doniiatti , gn .ie ci .ivis esc to -
tins ^ .egxini . inc . cie Vilr . ep . III .
x . 29g . IlLccciviteü , sagt derMönch
Gottfried (a . a . O . ) , gnasi davis ec

2s.texLin1riam , Ventom ec cniiores
civirates jUi . Vgl . dis lehte
Anmerkung dieses Kapitels .
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den fruchtbarsten Landschaften von Aegypten , sondern

bildet eine Sandflache , welche in der Länge von drcy

Stunden , von der Küste des Meers bis zu der Gegend

der jetzigen Stadt Damiette , sich erstreckt ^ ' ) . Gleich¬

wohl sahen auch in diesem minder gesegneten Lande die

abendländischen Pilger viele überraschende Wunderwerke

der Natur und des menschlichen Fleißes . Sie betrachte¬

ten mit Erstaunen die sinnreiche Einrichtung der Oefen ,

deren die Aegypter sich bedienten , um wie durch ein Zau¬

berwerk die Eier der Hühner vermittelst künstlicher Wärme

zu beleben ^ ) . Die gewaltigen Nilpferde , welche damals

in dem Arme von Damiette in großer Zahl gesehen wur¬

den , den Menschen , so wie den Pferden und andern Thic -

ren nachstellten und oft selbst für die Schiffe die Fahrt

auf dem Strome gefährlich machten , waren ihnen eine

eben so neue als furchtbare Erscheinung ^ ) ; und die

dichten Gebüsche hoher Papyrusstauden , die benachbarten

2i ) Die von Jakob von Vitry in
der Anm . is . mitgetheilten Stelle
gegebene Beschreibung wird auch
von Hasselguist ( Reise nach Palä¬
stina , deutsche Hebers . S - 1Z6 .) bestä¬
tigt : „ In dieser Gegend ( von der
jetzigen Stadt Damiette bis zur Mün¬
dung des Nils ) bestand das rechte
Ufer aus Sandhügeln , das voller
Rohr war ; " und wenn Hasselguist
hinzusetzt : „ auf der linken Seite aber
war fruchtbares Erdreich " : so müssen

dis bcyden Umstände erwogen wer¬
den , das , dieses Land in späterer Zeit

manche Veränderung erlitten haben
mag , und Hasselguist nur das nächste
Nfcrland sah . -In der Gegend der
jetzigen Stadt Damiette lind vor¬
nehmlich treffliche Neißfelder . Vgl .
LnstreossxlVlemoire sur Io I.ro Men -

2slelr ( Oesorixt . ste I ' Lgxxte , I '.t st
moäerno ld. II . ) x . 063 .

22) Iir iiis insnis ( vgl . AnM . i3 ,) ,
gnsnsto volnnt Irsintstores , ststinr
irsbcnt xnlios rccentcs ; non eniin
ovs gsilinis snpxonnnt all onirsn -
klnm , sest in fnrnis oslcnridns iiis

xonentes , ststinr xnili ex eis xro -
kiiinnt . .1.10. ü0 Vitr . ex . II . x . 2gi .
Es waren zehn Tage einer solchen
künstlichen Erwärmung erforderlich ,
damit , wie Abdollatif ( Ilelstion ste

i ' L ^ / I>le , risst , xsr IVlr. cle 8se >-,
x . iZ8 . ) sagt , dis jungen Hühner
durch das Werk des göttlichen Wil¬
lens und der göttlichen Allmacht ( im
Cy ) sichtbar würden ; die völlige Aus -
brütung erforderte zwanzig Tage .

3z ) Irr iroo Ilunrine viäimus guse -
stsm monstrs , gnse oocvstrrlii nnn -
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Palmwälder , der stolz aus dem Wasser sein Haupt erhe¬
bende Lotus und die üppige Flur der mannichfaltigsten
Pflanzen , welche das fruchtbare Land von Aegypten nährte ,
erneuerten täglich das Staunen der Kreuzfahrer ^ ) .

Malet al Kamel , der Statthalter seines Vaters , des
Sultans Adel , in Aegypten , als ihm durch Brieftauben
die Nachricht von der Landung der Kreuzfahrer war über¬
bracht worden , verließ zwar schon am dritten Tage seine
Burg zu Kahirah zog mit allen Truppen , welche ihm
zu Gebote standen , der bedrohten Stadt zu Hülfe , beschick)
seine Flotte unterhalb Damiette sich aufzustellen , verstärkte
die Besatzung der Stadt , nahm selbst seine Herberge in
dem oberhalb und unfern von dem Ufer des Nils gele¬
genen Weiler Adelijah , und besetzte das Ufer des Flusses
zwischen jenem Weiler und den Mauern von Damiette mit
Truppen , um den Christen den Ucbergang auf das östliche
Ufer zu wehren . Auch befahl er dem Vorsteher der Pro¬
vinz Earbieh , welche einen Thcil des westlich von Da¬
miette zwischen den beyden großen Nilarmcn gelegenen
Landes umfaßte , die dortigen arabischen Stämme zum
Kriege gegen die Christen aufzubicten Da aber die

laut . lav . cle Vicr . I . 6 . OliverluS

giebt ( «Lp . 24 . x>. 1421 . ) . folgende
meistens fabelhafte Beschreibung die¬
ses Thiers : Lsc »ntcm (coeostiiilns )
hcstia cittäelis , Iromines er jnmenta

Ltom . OnOL raxoro noteet » in Mo¬
ments glutit et cievsrar .

24) Vgl . lacohl Ne Vitr . Irist , Hie¬

ras . 1.11, . III . x . ri2g ; unter den
neuern Nciscbcschrcibcrn schildert vor¬
nehmlich Savary den Zustand der

nicdern Gegenden des Nilarms von
Damiette .

2Z) Makrisi S . 13. Der Text dieser
Stelle scheint nicht frei » von Fehlern
zu sc,, n .

2ü) Makrist a . a . O . Cbn al Alhir
bei) Michaud lom 7. ( Llhliograxlilo
cles Oioisailcs ) x . 237 . Ebn Ferath
ebendas . i>. 770 . Adeliah lag nach
Ebn al Athir südlich und seitwärts
von Damiette . OlivcriuS Scholasti -

Ch 7.»218.
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Truppen , durch welche der Sultan Adel das ägyptische

Heer zu verstärken beschlossen hatte , nur sehr allmälig

anlangten : so beschränkte sich Malck al Kamel vier Mo¬

nate lang auf jene Maßregeln und unternahm keinen

Angriff auf das Lager der Kreuzfahrer . Diese Lage der

Dinge erweckte in dem ägyptischen Lande große Furcht ,

und man besorgte selbst zu Kahirah einen Angriff der Kreuz¬

fahrer . Daher wurde diese Stadt , als ob ihr die Bela¬

gerung schon bevorstände , mit Mundvorrath eiligst ver¬

sehen , und die Einwohner übten sich theils freywillig ,

theils gezwungen in den Waffen , oder rüsteten Krieger

aus an ihrer Statt zur Veriheidigung ihres Landes und

ihres Glaubens ^ ) .

Die Christen beschlossen , nachdem sie ihr Lager , wie

einst die Belagerer von Ptolemais , mit einem Graben

umgeben und mit einem trefflichen Walle und anderen

Werken verschanzt hatten " ) , zuerst den in der Mitte des

Flußes stehenden Thurm zu bcrennen . Diese Unterneh¬

mung war aber mit nicht geringen Schwierigkeiten ver¬

bunden ; denn jener Thurm war so groß , daß er siebzig

gewölbte Kammern enthielt , in deren jeder drcy Schieß -

kus bezeichnet diesen Ort , welchen
Makrisi eine Mensalcv ( b . i . eins
Ortschalt ) nennt , durch : casalo , 4 ,10a

27) Makrisi a . a . O . ^ bnlkcäao
^ .IIN . niosl . a . a . O . z, . 364 . Ge ,
schichte der Patriarchen bei) Ilcinanä
a . a . O . S . y . 10. Daß Malck al Ka¬
mel nur über eine geringe Zahl von
Truppen damals verfügen konnte , be¬
merkt auch Jakob von Witrp (Lp . 11.
x . igi ) . Er meint , wenn die Chri¬
sten ihre Flotte hätten verlasse » wol -
en , so würde es ihnen möglich ge¬

wesen seyn , die damals nur von zwcy
Tausend Beduinen vertheidigte Stadt
Kahirah cvad ^ lonia ) zu überrum¬
peln , und dort eine beträchtliche
Beute an Lebensmitteln und Kostbar¬
keiten zu gewinnen .

28) „ Oie Franken , " sagt Makrisi
(p . 12.) , „ gruben an ihrem Lager ei¬
nen Graben und errichteten an die¬
sem Graben eine Mauer ( einen
Wall ) . " Dgl . über die damalige Art ,
die Kricgslager zu verschanzen , Gesch .
der Krcuzz . Buch V . Kap . 7. S . 270 .
zog . Beul . II . S . 38 .
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scharten geöffnet waren Auch wurde jene mit trefft
lichcm Wurfgeschütze versehene Veste von einem Emir mit
einer auserlesenen und zahlreichen Mannschaft vertheidigt ,
und der Besatzung fehlte es weder an Lebensmitteln noch
andern Bedürfnissen Die Obersten des christlichen
Pilgerheeres richteten aber auf die Vorbereitungen zu die¬
ser schwierigen Belagerung jede Sorgfalt und enthielten
sich mit kluger Vorsicht jeder andern Unternehmung , welche
ihre Aufmerksamkeit hatte zerstreuen oder ihre Kräfte Hei¬
len können , und sie beschrankten anfangs sich darauf, daß
sie durch ihre kleinen Fahrzeuge die Schifffahrt der Sarace -
nen auf dem Nile hinderten und durch einige Wurfgerüste ,
welche Tag und Nacht Steine oder Pfeile oft bis nach Da -
miette schleuderten , die Heiden beunruhigten und ängstigten ;
was auch zur Folge hatte , daß alle umliegende Dörfer
von ihren Bewohnern verlassen wurden Als die
Friesen , ungeduldig über die lange Waffenruhe während
jener mühsamen Vorbereitungen , über den Strom gingen ,
wider die Saracenen , welche aus der Stadt hervorkamen ,
kämpften , viele Lastthiere erbeuteten und nicht abgeneigt
waren , auf dem östlichen Ufer sich festzusetzen : so rief das
Gebot der Obersten des Heers sie wieder zurück zu ihrem

ln yna ( nrrri ) septns§intL
vLinerse laetae erant sä arcnin vo -
Ininin , et in nns ^ nsyne ersnt tres
rnekerise . lao . äe Vlrr . Hist . Nie -
rog . I îd . III . i ». H2g .

Zo) In euzns rnrris ( ynue rnnltis
MLokinis erat rnnnita ) ciolensrone
nnns ^ .mirsZins xro i ^ sins rnrris
runnitione enrn eenrnin milirikns
cr dsli .-ltsriis ssKirrurns mnlris
eins ensroäis exiseedsnr , <inl viotnu -
ÜL er oninis neeessaris . ns ^ ue sä

SNNNIN IVIemorisle Re§ .
VI . Banv .

P . log ; . Nach Jakob von Ditry
( exist . II . p . 292 . ) zählte die Be¬
satzung des ThurmS nur 250 Mann ;
nach der Geschichte der Patriarchen
kbey Neinaud / i>. i 4 -i aber 300. Die¬
selbe Zahl wird in dem Umlaufs¬
schreiben des Papstes Honorius an
alle Prälaten der Kirche vom Jahr 12, g
angegeben . HainaicH LNII. ecoleg .
all ll . H. IZ ,

3i ) Geschichte der Patriarchen bey
Ncinauä S - *o.

N
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vorigen Lagerplatze , und cs wurde allen Kreuzfahrern auf
das strengste untersagt , das jenseitige Ufer zu betreten ,
so lange jener Thurm noch in der Gewalt der Heiden
wäre ^ ) . Die reiche und offene Ebene , auf welcher die
Kreuzfahrer ihr Lager errichtet hatten , gewährte allerdings
in jeder Hinsicht für einen längern Aufenthalt des christ¬
lichen Heers ungleich mehr Vortheile , als der enge Raum
auf dem östlichen Ufer , welcher von dem See Mensaleh
und dem Nil eingeschlossen war . Dort konnten die Kreuz¬
fahrer , meistens ohne Gefahr , nicht nur aus dem benach¬
barten fruchtbaren Lande Lebensmittel sich verschaffen ;
sondern auch die Palmbäume dieser Gegend lieferten ihnen
das erforderliche Holz zur Erbauung der Belagerungs -
Maschinen . Dagegen würde cs den Saracenen leicht ge¬
wesen seyn , den Christen , wenn diese auf dem östlichen
Ufer sich niedergelassen hätten , die Zugänge zu dem Innern
von Aegypten zu sperren und überhaupt auf mancherlcy
Weise die Belagerung von Damiette zu hemmen . Die
Vortheile benutzend , welche der gewählte Lagerplatz des
Pilgerheers zur Erbauung von Werkzeugen der Belagerung
darbot , versahen der Herzog von Oestreich und die Ritter
vom Hospital des heiligen Johannes zwey Schiffe mit
Sturmleitern ; auch die Templer rüsteten ein Fahrzeug
mit mancherlcy Werken , und die deutschen und friesischen
Pilger , deren Fcldhauptmann der Graf Adolf von Berg ,
Bruder des Erzbischofs Engelbert von Cöln , war , errich¬
teten auf der Höhe des Mastbaums eines Schiffes eine
kleine Feste , jedoch ohne Sturmleitern ^ ) , um ihren Arms

52) OUvcriris Soliolast . cax>. 8-

I>. 1402 . »40Z .
ZZ) 1'eutonioi et ^ risones rerriam

navim i>rojrn ^ uaLuIi3 rrmiüerunk ,

esstellulo ti » kuinmitste mrili com
posito , scalae LNẐ ensione .
Oliv . 5 eko 1. 1. 0 . x . 1403 . Oer

Text dieser Stelle Ist richtiger in dem
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brustschätzen eine zweckmäßige und gesicherte Stellung zu2 -Ar -
bereiten . Da die feindliche Flotte / welche Malet al Kamel
nach Damiette berufen hatte / noch nicht erschienen war /
so brachten die Kreuzfahrer am Freytage , vor dem Festesz . Ju » .
des heiligen Johannes jene vier Schiffe ungehindert an
die saracenische Veste und begannen die Belagerung der¬
selben . Als sie aber am Sonntage vor Maria Heimsu - Jul .
chung einen zwcyten Angriff unternahmen und ihre Fall¬
brücken an die Mauer des Thurms angelegt hatten / so
brachen fast in derselben Stunde die Fallbrücken sowohl
des Herzogs von Oestreich als der Ritterschaft des Hospi¬
tals / und mehr als hundert Ritter / welche die Veste zu
ersteigen versuchten / fanden den Tod in den Wellen des
Flusses 3 * ) ; worüber die Saracenen ein gewaltiges Hohn -
geschrcy erhoben / indem sie zugleich durch das schmet -

Abdrucke bey Gale i>. » Dis
Franke » verfertigten wahrend ibreS
Aufenthalts auf dem westlichen Ufer
Gerüste und Taue und errichteten
Lhürme , welche sie zu wiederholten
Malen an den Kettenthurm brachten ,
um desselben sich zu bemächtigen . "
Makrisi S . - 2.

A4) OUver . Lcstrolast . 1. a . lao ,

äe vitr . e />. II . x . 2gr . iVkeinorircle
lieg . i>. logst . iog6 . Nach dem Be -
richte der letztem Chronik kam bey
diesem Unglücke auch ein Neffe des
Herzogs von Oesireich um . Nach der
Erzählung des Oliverlus har es den
Anschein , alS ob die Zerbrcchung der
Sturmleitern an demselben Tage
Statt fand , an welchem die mit den

verschiedenen Werkzeugen gerüsteten
Schiffe an den Kettcnthurm gebracht
wurden ( circa lertum 8, loennis

Lextistae ) . Nach der genauen Dar¬

stellung der Geschichte der Patriarchen
aber (bey Rcinauck x . io . ii ) wurde
der erste Angriff des Thurms am
Freytage , 22. Junius ( nicht 2z . Ju -
nius , wie Herr Neinaud berechnet ) ,
von den Christen unternommen , und

zwar mit siebzig durch Leder gegen
das griechische Feuer geschützte Bar¬
ken . Der zweyte Angriff erfolgte
nach derselben Chronik am Sonn¬
tage , L. i . Julius ( nicht 5 . Julius ),
mit vier Schiffen , und an diesem
Tage brach , wie die Geschichte der
Patriarchen berichtet , eine Sturmlei¬
ter , als die Kreuzfahrer eben Im Be¬
griffe waren , den Thurm zu ersteigen .
Auch Jacob von Vitry ( üisror .
Licios . I>. IIZZ .) und das IVlcmorirlo

Ilegicnse setzen diesen Angriff auf
den Sonntag nach St . Johannistag ,
den ersten Julius .

N2
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' ternde Getöse dev Heerpauken und Trompeten ihre Freude

über diesen dem Christen begegneten Unfall verkündigten .

Das Schiff der Teutschen und Friesen , welches zwischen

der Veste und der Stadt seine Anker ausgcworfcn hatte ,

fügte den Heiden vielen Schaden zu , vornehmlich denen ,

welche die zwischen dem Thurme und der Stadt befind ,

liche Drücke vertheidigten , wurde aber endlich von dom

griechischen Feuer , welches die Saracenen sowohl von dem

Thurme , als der Brücke und den Mauern der Stadt

schleuderten , ergriffen ; und obwohl es gelang , den Brand

zu löschen , so beschlossen doch die Pilger , das von feind ,

lichen Geschossen überall , selbst an dem Mastbaume und

den Tauen , strotzende Fahrzeug in Sicherheit zu brin -

gen " ) . Auch das von den Templern gerüstete Schiff ,

welches dicht an dem Thurme sich angelegt und mit großer

Wirksamkeit an diesem Kampfe Theil genommen hatte ,

zog sich wie die übrigen Schiffe zurück , und die Bestür -

mung des Thurms wurde vorläufig aufgegcben . Als die

Nachricht , daß dieser erste Versuch der Christen , den

Thurm zu erstürmen , durch die Tapferkeit der muselmän¬

nischen Besatzung war vereitelt worden , nach Kahirah

gelangte , so wurde die Stadt erleuchtet , und die Einwoh¬

ner überließen sich einer unmäßigen Freude " ) .

Die Tapferkeit , mit welcher von den Saracenen der

Thurm gegen diese ersten Angriffe war vcrthcidigt wor¬

den " ) , machte viele Pilger , welche die Hoffnung eines

85) Oliver . Lcliolasr . 1. c . ssao.
äe Vür . bist . IIiero 8. p . uzz . Die '
ses SchiffS erwähnt auch die Ge -
schichte der Patriarchen bey lioinalaä

ir : l ' rvls navires etaieiU tliriALes

coiure 1a tour äo 1a Olraine , Io
«jiratriomo tlevait ee xorter coru .ro
1a ville .

36 ) Geschickte der Patriarchen beiz
Noirrauä a . a . O .

87 ) Iniprioi nostri -proucientos

ißiiem ßr -i.ecnm -r. narre er nraxi -

runt . lac . Vür . ex»ist . II . j?. 291,
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leichtern Sieges genährt hatten , kleinmüthig , und selbst -*; ^ '
die Obersten des christlichen Heeres verzweifelten fast an
der Möglichkeit , den Thurm zu erobern ^ ) . Denn die
Anwendung der Mittel , durch welche während der Kreuz -
züge so viele saracenische Städte und Burgen waren be¬
zwungen worden , Untergrabung der Mauern oder Nie¬
derwerfung derselben durch die Gewalt der Wurfgeschützc ,
war unmöglich / da die Veste durch die Tiefe des wasser¬
reichen und reißenden Flusses geschützt war ; und eben so
wenig durften die Pilger hoffen , durch wiederholte An¬
griffe die Besatzung derselben zu ermüden und zu schwä¬
chen , so lange die Heiden vermittelst der Brücke , welche
den Thurm mit der Stadt verband , die Besatzung ver¬
stärken und , wenn sie ermüdete , durch neue Mannschaft
ersetzen konnten . Es wurden daher mehrere wirksame
Wurfgeschütze gegen jene Brücke gerichtet , und es gelang
den Kreuzfahrern , dieselbe nach und nach größtcntheils
zu zerstören ^ ) .

Mittlerweile erbauten die Teutschen und Friesen ,
auf die Ermahnung des Meisters Oliverius aus Cöln ,
mit dem Beystande eines geschickten Baumeisters " " ) , und
mit dem Aufwands von zwey Tausend Mark Silbers " ' ) ,

Zg) lao . ste Vier . I . L.
Hg) Oliver . Soirol . I . o . x . rsog

I4c>4 . „ Die Steine / welche auS den
Maschinen der Christen geschleudert
wurden ," sagt die Geschichte der Pa¬
triarchen , „ waren von ungeheurer
Größe , und ein einziger Stein wog
drcyhundcrt ägyptische Pfunde ." r -ei -
narrst x . rr .

40 ) Domino stcmonstrante et ar -
elntectnin xrovistenre , sagt Olive -
riuS (a . a . ü .), welcher übrigens des
Antheilü , den er an der Ausführung

dieses Werkes nahm , nicht erwähnt ,
sondern dem Bischöfe Jakob von Pto -
lemaiS und anderen Schriftstellern cS
überlassen hat , davon der Nachwelt
Bericht zu erstatten . S . laoobi sto
Vitr . ex . II . x . ogi . Oostckr . Man .
I>. S83 .

41 ) 7ac . ste Vitr . I . o . Dinstcm ,
sagt der Mönch Gottfried , inagisrer

ex xnris eleemosz /iris xanxernm
acstilicirrm vnnsrrrlxir , in gno erarrt
I>roxirgnacrila et xonr .
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zwar in kurzer Feit , aber mit großer Anstrengung ein
Werk , welches allgemeine Bewunderung erweckte . Sie
verbanden zwey Schiffe vermittelst Balken und Taue auf
das festeste mit einander , errichteten dann auf diesen Schiff
fen vier hohe Mastbäume und eben so viele Segelstangen ,
und stützten durch dieselben einen Thurm , welcher aus
Bretern und Netzwerk zusammengesetzt und gegen das
griechische Feuer mit Thierhäuten auf dem Dache und
den Seiten gesichert wurde . Unter diesem Thurme wurde
mit den stärksten Tauen eine leitcrförmige Fallbrücke der
festigt , welche , mit Netzwerk geschützt , in einer Länge von
brcyßig Klaftern über die Vordertheile der zusammcnge -
fügten Schiffe hervorragte ; und in dem Innern des
Thurms wurde eine Fallbrücke von geringerem Umfange
angebracht ^ ) .

42 ) Oliver . Lllliolasl . x , 140z . Wgl .
g x>. 1405 . In einer merkwür¬

digen Uebereinsiimmung mit der im
Texte nach Oliverius gegebenen Be¬
schreibung jenes Werkes steht folgen¬
der Bericht der Geschichte der Patri¬
archen sReinauä x . 12. IZ . ) I „ Die
Franken erbauten Schiffe , welche sie
Marmah nennen . Diese bestehen näm¬
lich aus zwei) Fahrzeugen , welche mit
Balken und Nägeln auf eine solche
Weise verbünden sind , daß sie wie ein
Schiff aussehen . Auf denselben er¬
richteten sie vier Palmbäume , welche
einen Thurm von Holz trugen ; und
um diesen Thurm war eine Mauer ,
welche mit Zinnen versehen war , wie
die Mauern der Städte . Auch mach¬

ten sie daran eine große Leiter
d . i . eeal » ) , welche mit Tauen und
Stricken heraufgezoge » und hcrabgc -
lassen werden konnte . " Herr Hama -

ker ( x . 94 . ) hält daS auch bey Ma -
krisi einige Male vorkommende Wort
Marmah , welches Herr Neinaud ivla -
remme auespricht , für das lateinische
darbota , allein dieses Wort bezeich¬
net wenigstens bei) Jakob von Vitro
eine Art von kleineren Fahrzeugen ,
fao . äe Vilr . cxr. III , x . 29h . Vgl .
Oliver . Sclrolasr . x>. 140g . und oben
Anm . 36 . und zz . Das Wort mar -
mall ist vielleicht aus dem bekannten
lateinischen Worte des Mittelalters

lich Bauholz , s. ^.sicliuiA glossar.
V. matcria ) zu erklären . An einer
anderen Stelle (c 12. x . 147,31 bemerkt
Oliverius , daß die französischen Pilger
das kleinere friesische Fahrzeug , von
welchem das Dovpelschtff bis zu dem
Kcttenthurme bugsirt wurde , die hei¬
lige Mutter (sairmam malrcm , nann¬
ten . Jakob von Vitro ( exlst . kl .
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Wahrend solcher Zurüstungen wurden die Pilger von ^ A *-
mancherley Ungemach heimgcsucht . Die von dem Sultan
Kamel aufgebotcnen Araber beunruhigten sowohl bas
christliche Lager als die Kreuzfahrer , welche in dem um¬
liegenden Lande Lebensmittel sammelten , und wenn es
auch den Rittern des Kreuzes ein Leichtes war , diese Hor¬
den zu zerstreuen , so setzten die Araber gleichwohl , indem
sie im Lande sich verbreiteten , ihre Plünderungen fort ,
verwüsteten , weder des Freundes noch des Feindes scho¬
nend , Felder und Ortschaften und raubten oder zerstör¬
ten die Lebensmittel . Malek al Kamel billigte nicht nur
diese Ausplünderung des Landes , sondern übergab auch
von seiner Seite die von den Arabern verschonten Dörfer
und Fluren den Flammen ; und die nothwendige Folge
solcher Verwüstungen war , daß die Kreuzfahrer anfingcn ,
an vielen Bedürfnissen Mangel zu leiden Dazu kam ,
daß der Genuß des schlammigen Nilwassers eine heftige
Ruhr erzeugte , welche viele Pilger hinwegraffte " ) ;
andere Kreuzfahrer , unter ihnen der Graf Adolf von Berg ,
unterlagen den verderblichen Wirkungen des ungewohnten
Himmelstrichs " ) . Auch aus Syrien wurde die schlimmey . iui .
Nachricht gebracht , daß die dortigen christlichen Städte

x . 292 .) sagt : „ sie machten oben eine
Leiter , unten eine Fallbrücke , und
über der Leiter einen Tburm (ozsrcl -
lum ) , welcher dar! ganze Werk vcr -
theidigte . " Den Saracencn erschie¬
ne » übrigens die Heyden verbundenen
Schiffe alö ein einziges Fahrzeug ,
dessen Makrisi ( S . 12. ) auf folgende
Welse erwähnt : „ Die Franken er¬
bauten einen Thurm auü Palmbäu¬
men auf einem groben Schiffe . "

ggf Geschichte der Patriarchen beu
Rcinaud S - c2.

44 ) sao . cie Vilr . epier . II x . egi .
OliveriuS erwähnt ( i>. r 4->e. ) ale einer
eben so merkwürdigen wie Len Chri¬
sten vorihellhaften Erscheinung , dag
zu der Zeit der Landung der Kreuz¬
fahrer das Wasser LeS NilS ( bey der
Mündung in Folge eines Südwin¬
des ) füg , später aber gewöhnlich bis
zu dem Weiler vldelijad hin salzig
war .

42 ) Oliver , hoiroiast . p . rgoz .
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^ 'E ' vvn den Schaaren des Sultans Adel auf das heftigste
bedrängt wurden " ) . Die Pilger betrachteten jedoch unter
solchen schweren Leiden und Trübsalen eine fast völlige
Verfinsterung des Mondes , welche wenige Tage nach der
letzten mißlungenen Bestürmung des Brückenthurms ein¬
trat , als die glückliche Vorbedeutung des gewissen Sieges
über die Saracenen , welche dem Monde und dessen Ver¬
änderungen einen wichtigen Einfluß auf ihre Schicksale
zuschrreben

Als aber die deutschen und friesischen Pilger ihren be¬
wundernswürdigen Bau vollendet hatten , so luden sie die
Obersten des Heeres ein , denselben zu betrachten ; und diese
waren der einstimmigen Meinung , daß dieser Bau nicht
nur keiner Verbesserung bedürfte , sondern das trefflichste
Werk wäre , welches jemals über dem Wasser wäre erbaut
worden . Daher wurde beschlossen , mit dieser Maschine
die Bestürmung des Kettenthurms ohne längere Zögerung
aufs neue zu versuchen ^ ) .

n . Aug . Am Tage vor dem Feste des heiligen Bartholomäus
hielten die Deutschen und Friesen , nachdem sie durch
Fasten sich vorbereitet , eine Bittfahrt zu dem heiligen
Kreuze , um die Hülfe Gottes für das gefahrvolle Unter¬
nehmen , welches sie zu vollbringen dachten , zu erflehen " ) .

4Ü) Geschichte der Patriarchen bey

Reinaud S . ra .

47) Die Mondfinsternis ereignete
sich am 9 . Julius . OliveriuS ix . isoa .)
sagt : lVloclico ternxore post aclven -
tnin Lkrieririrornin saata est cclixsig
Innev lere generalis . Hana
eesipsiir intert -retati snnnrs gnasi

gni üilii lunain attrii -unnt , in fio -
trlurento vci lncicincnto lunae

rnognain viin xoncntes . In Bezie¬
hung auf diese Deutung der Mond¬
finsternis erinnert dieser Schriftsteller
an die Erzählung des CurliuS . Da¬
gegen erwähnt OliveriuS der centra¬

len Sonnenfinsterniü nichts welche
am 24. JuliuS eintrat .

4L) Oliver . Soiivl . x , 140z . 1404 .
4g ) Oliver , Solrul . p . 1404 . Dieser

Btt , fahrt der Friesen erwähnt auch

Jakob von Vitt ,) ( exlst . ll . x . 2y2.) .
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Sie forderten aber , um nicht im Fall des glücklichen Er - '̂ 7 '
folgs ihres Beginnens Neid und Mißgunst zu erwecken ,
die übrigen Pilger auf, aus der Mitte jeder Nation einige
Männer auszuwählen , welche Gefahr und Ruhm theilen
möchten

Am folgenden Tage , dem Feste des heiligen Barthor ^
lomäus " ) , wurde die gewaltige Maschine mit vieler Ger
fahr und Mühe , da das Wasser des Nils sehr hoch und
in heftiger Bewegung war , von dem Lrte ', wo sie war
erbaut worden , stromaufwärts in die Nähe des feind¬
lichen Thurms gebracht . Während jene schwimmende
Burg , von einem kleinern Fahrzeuge , welches voranfuhr ,
am Schlepptau fvrtgezogen , langsam die brausenden Flu¬
chen des Stroms durchschnitt , folgten ihr die Geistlichen
am Ufer in feierlichem Zuge mit entblößten Füßen und
lautem Gebete . Die Gewalt des Stroms verstattete aber
nicht die Aufstellung an der westlichen Seite des Thurms ,
und erst mit vieler Mühe gelang es , an der nördlichen
Seite die Anker zu befestigen . Um die neunte Stunde
des Tages begann der Kampf , während der Patriarch
von Jerusalem vor dem heiligen Kreuzeehvlze inbrünstig
betend im Staube lag , und die übrigen Geistlichen bar¬
fuß und angethan mit ihren heiligen Gewändern um ihn
standen und Gott um seinen Veystand anriefen . Die
Saracenen vertheidigten sich auch an diesem Tage mit
eben so großer Tapferkeit als Geschicklichkeit . Fünf große
Wurfmafchinen schleuderten von der Mauer der Stadt
Steine , sowohl gegen das große Doppelschiff als gegen

indem er den Lobspruch hirizufügr :

xraeHicii . IH1soil .es ile sus . virinte
11011 irr <le 5iriiiu .nt » seil ln Deuiu 1.0 -

tLm sxeui suLm xviiiiitt .

Oliv . 8oliol . 1. e .

§i ) Die 8 . IZirrllioloiiiuei , VI . ke-
riu . Oliv , üoliol . cup . 9 . p . - 404 .

IVIcm . LieZieiise ; r. ioü6 .
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^ 3? ' das kleinere Fahrzeug der Kreuzfahrer , welches ebenfalls
an dem Kettenthurme seinen Anker geworfen hatte ; und
obwohl Eine jener Maschinen nach wenigen Würfen zer¬
schmettert wurde , so blieben doch die übrigen vier in einer
den Christen höchst gefährlichen Thätigkeit . Zugleich wurde
von der Mauer von Damiette sowohl als von der Höhe
des Kettenthurms das griechische Feuer in langen Strö¬
men gegen die christlichen Schiffe geworfen . Zwar
erstickten die Kreuzfahrer wahrend einiger Zeit das Feuer ,
wo es ihre Fahrzeuge oder Maschinen berührte , durch
Esstg oder Sand . Endlich aber gelang es den Saracenen ,
das vordere Ende der an dem Thurme des Doppelfchiffs
befestigten großen Fallbrücke , welche die Belagerer schon
an den Thurm angelegt hatten , vermittelst vorgestreckter
Lanzen mit Oel zu bestreichen , wodurch die Wirkung des
griechischen Feuers verstärkt und beschleunigt wurde . Der
Anblick der lodernden Flamme , von welcher die Fallbrücke
ergriffen wurde , setzte selbst die Pilger , welche am linken
Ufer des Flusses Zeugen des gefahrvollen Kampfes ihrer
Waffenbrüder waren , in solches Schrecken , daß die Ritter
von ihren Pferden Herabstiegen , ihre Hände zusammen -
schlugen , sich auf den Boden warfen und zu Gott um
Hülfe beteten . Die Angst und Noth der Kreuzfahrer ,
welche auf dem bedrohten Doppelschiffe sich befanden ,
wurde noch dadurch vermehrt , daß die Wendebrücke ,
welche an dem vordem Ende der langen Fallbrücke ange¬
bracht war " ) , von der Last der Löschenden sich bog , und
diese in der Gefahr schwebten , sämmtlich ein Raub der
Wellen zu werden . Der Fahnenträger des Herzogs von
Ocstreich hatte wirklich das Unglück , von der Brücke

52) Isluniiins iusiLl . Oliv . Sclio - 55) I' ona toin .itili ?, kronti
nis . Oliver . äciiol . 1». 1404 .
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herabzustürzen ; und das östreichische Panier fiel in bie ^ ŝ
Gewalt der Saracenen , welche schon den Sieg wieder
errungen zu haben wähnten und ein lautes Freudengeschrey
erhoben Endlich wurden die Pilger nach der mühe¬
vollen Arbeit einer ganzen Stunde Meister des Feuers " ) ,
worauf sie den Kampf wider die Saracenen mit frischem
Muthc erneuten . Ein junger Ritter aus dem Bisthum
Lüttich erstieg zuerst den Thurm ; ein friesischer Jüngling ,
welcher mit einem Dreschflegel bewaffnet war " ) und
damit rechts und links tapfer um sich schlug , tödtete einen
saracenischen Fahnenträger und eroberte das gelbe Panier
des Sultans ^ ) ; andere Pilger folgten ihnen nach , die
Saracenen mit Schwertern , Spießen , Keulen und andern
Waffen bekämpfend , und unter lautem Jubel und mit
Lobgcsängcn zu Ehren Gottes wurde bas Panier des
Kreuzes auf der Höhe des Thurms aufgepflanzt " ) .

Dadurch , daß die Christen das obere Stockwerk des
Thurms in ihre Gewalt gebracht hatten , war noch keines -
Weges die Eroberung der Veste vollendet . Vielmehr setz -

54 ) Oliver . Scliolast . I . o . Dag
der Herzog von Ocstreich selbst auf
dem Doppelschiffe sich befand , wird
von Oliveriuö nicht berichtet und ist
auch nicht wabrschcinlich .

55 ) lVIemorialc Rex . x . I0g6 . La

lcrno xopuU ( nämlich der Pilger ,
welche am Ufer standen und beteten ),
äevocioncm , sagt Oliveriuö ( l . o . )

in einer orientalische » Hyperbel , er
elevationcm lcvavic kvalam ciivina
pietas , extinxerunr jgccenc iiclelium
lacrxmae , et uoscri resumpti « viri¬
bus oum aelensoribus turris gla -
diis , sarissis , elavis ec aliis iicscru -
mecctis viriliter xugnavernicr .

Z6) rcnens llagelluuc , guo gra -

num exanri «ölet , «cst »st xugnan -
äum oonnexione eatecucrum xrae -
xaratum . Oliver . Solcol . x . 1405 .

Der holländische Geschichtschreiber
Ubbo EmmiuS weist auch den Name »

dieses friesischen Jünglings zu nennen :
er soll Hajo Feveling geheistcn haben .

Wgl . Hamaker S . 87-

57 ) Signum oroccum . Oliver .
Solcol . l . 0.

58) Oliver . Selcol . I. 0 . lVIcmor .
Keg . l . 0 . lao . cls Vitr . exisc . ll .

3g2 . blcc ucc momeicc , sagt die
Chronik der Patriarchen ( bey kcl -
naua p . , z . ) > l ' etage superieur
coculca en leur ziouvoir .
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tcn die Saracenen , als sie in das untere Stockwerk sich
zurückgezogen , das obere in Brand , und die Pilger wurden
dadurch genöthigt , den Thurm zu verlassen und sich wieder
auf ihre Brücke zu begeben . Hierauf wurde die Brücke ,
welche in dem niedern Theile des Schiffthurms der Chri¬
sten befestigt war , an das untere Stockwerk des Ketten -
thurms angelegt und die Mauer desselben mit eisernen
Hämmern bestürmt . Auch zündeten die Kreuzfahrer vor dem
Thore des Thurms ein gewaltiges Feuer an und quälten
die Besatzung durch heftigen Rauch " ) . Die Saracenen
setzten jedoch ihren Widerstand während dieses ^ Tages und

- ' . Äug . vrr ganzen folgenden Nacht bis zur zehnten Stunde des
andern Tages fort und fügten zwar nicht dem Schiffs -
thurme und dessen Netzwerke , aber der Fallbrücke der Be¬
lagerer beträchtlichen Schaden zu , obgleich ein Theil der
Besatzung verzagte , die nächtliche Dunkelheit benutzend
mit Seilen an dem Thurme sich herablicst , und schwimmend
zu entfliehen suchte . Nur wenige erreichten jedoch ihr
Ziel , die übrigen ertranken im Flusse oder wurden von
den christlichen Geschossen getödtet . Endlich , nachdem
dieser angestrengte und von beyden Seiten blutige Kampf
fünf und zwanzig Stunden gewährt hatte ^ ° ) , verlangten
die Saracenen zu unterhandeln und überantworteten ,
nachdem sie Sicherheit des Lebens sich ausbcdungcn hatten ,
den Kcttenthurm dem Herzoge Leopold von Oestreich .
Von den anfangs zahlreichen Vcrthcidigcrn des Thurms
waren nicht mehr als hundert übrig , welche Gefangene

5y) äe Virr . e ^ isr . II . p . 2yr .
üo ) liorrr riom ieiiie sexLao

Srrbl -cnlii clurilvlr jioc isericulum .
Oliv . Sdiol . 1. o . iVluln , sagr Ja¬

kob von Vitry (1. c .) , ex nosrris in
vxptiAuatione nirris ovion -ni «niit

nOLtris cjntlni tlo Olrrisrisnis oo
eisi sunt .
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der Christen wurden " ' . Die Pilger aber säumten nicht ,

als sie Meister des Thurms geworden waren , die großen

Ketten hinwegzunehmen , welche den Nil ihnen bis dahin

gesperrt hatten , und die Schiffbrücke , welche den Thurm

mit der Stadt Damiette verband , zu zerstören " ) .

Die Nachricht von der Eroberung des Kelteiithurms

durch die Kreuzfahrer verbreitete nicht nur in Aegypten ,

sondern in dem ganzen Reiche des Sultans Adel großes

Schrecken ; denn alle Muselmänner fürchteten , daß nunmehr

Aegypten so gut als verloren wäre . Der Sultan Adel ,

als er diese Nachricht vernahm , wurde von einer solchen

Betrübniß ergriffen , daß sein betagter Körper der Heftig¬

keit des Schmerzes nicht mehr gewachsen war ; und am

siebenten Tage nach dem Verluste des Brückenthurms be -z , . Aug .

schloß er sein Leben in seinem Kriegslager bcy Alckin in

Syrien , wohin er nicht lange zuvor von Mardsch Su -

far sich begeben hatte Von seinen zwölf Söhnen

6 , ) Oliv . gosiol . I . o . Mcmor .

lieg . I . e . Nach Jakob von Vitry
( cx . II . p . 2g2 . ) betrug die Zahl der
Gefangenen i -s . Vgl . Ncinaud S . ig .
Das IVIcmorisIe Hegicnse erzählt
noch folgendes Wunder , dessen Oli -
verius nicht erwähnt . Als die Ge¬

fangenen , hundert Ritter smilitc » )
und drcvhundcrt Bogenschützen , zu
dem Könige von Jerusalem und den
übrigen Obersten des Heeres geführt
wurden , so drückten sie den Wunsch
aus , daß ihnen die mir weihen Waf¬
fen gerüsteten Ritter und ein rother
Ritter , welche am tapfersten gekämpft
hätte » , gezeigt werden möchten . Der
König Johann und der Herzog von
Scstreich liegen hierauf durch den

Herold alle diejenigen rufen , welche

an der Belagerung des ThurmS
Thcil genommen hatten . Oie Türken
aber sprachen : „ die sind eS nicht :
die Ritter , welche wir meinen , waren
überaus stark und schnell , erstiegen
mit Leichtigkeit die Höhe des ThurmS
und umhüllten uns mit dichter Fin¬
sternis !, oder blendeten uns durch das

Licht des Blitzes . " Daraus sahen dis
Christen , dag der Heiland durch sei¬
ne Engel den Thurm hatte erobern
lassen , und dag der rothe Ritter kein

anderer alS der heilige Bartholo¬
mäus war .

62) Iso . cko Vitr . cp . II . p . ogz ,
IVIemor . IZe^ . I . 0. Hugo Plagon
I>. 6gg . IHsteris ! z>. iz . und Hama -
ker i>. gi — gi .

63) „ In diesem Jahre ( 6 >s ), " sagt
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.A ^' war Malek al Moaddhem Jsa , ver erbittertste Feind der

Abu Schamah , „ eroberten bis Fran¬
ken , welche bey Dimjat gelagert wa¬
ren , am letzten Tage bcS Dschemadi
al - ewwcl (24 . August i 3igj vcn Kct -
tcnthurm ; worauf Al Kamel den ober¬
sten Scheich Scdreddin zu seinem
Water Adel sandte , um demselben
diese Nachricht zu überbringcn und
ibn um Hülfe zu bitten . Als dieser
Scheich zu dem Sultan kam und sei¬
nen Auftrag ausrichtete , so schlug
Adel mit der Hand an seine Brust
und fiel in eine tödtliche Krankheit.
Ich füge hinzu - ich erinnere mich ,
indem ich damals zu DamascuS war ,
alü die Nachricht von der Eroberung
des Äettentdurms dahin gelangte ,
das sie jeden , welcher sic hörte , in hef¬
tige Betrübnis brachte . Unter andern
sab ich , das unser ehrwürdiger
Scheich Abulhassan Aü - Sechawi die
Hände zusammenschlug , und Ich
hörte , dag der Fakih Aü - eddin Ebn
Abdoösalam ihn deshalb befragte , und
er zur Antwort gab : dieser Thurm Ist
der Schlüssel ( eigentlich die Achse )
des ägyptischen Landes , worin Lev
ehrwürdige Mann Recht batte . " Auch
Jakob von Vitry ( ex . II . p . 29z . )
nennt diesen Thurm zu wiederholten
Malen : ciavis roiius terrae (Legz--
pti ) et xatri .ro er eeterarnm eivita -
>nm . Alekin lag nach Abulfeda (^ nn .
n -osl. lk. IV . x 066. ) bey dem Hügel
Afik , welcher der Stadt Liberias ge¬
genüber liegt , also am Wege von die¬
ser Stadt nach DamascuS , unfern
von dem See von Liberias . Vgl .
8 el -uiteii 3 I -iciex geogr . ast vitam
Salast . v . rdz -Icum , und Büsch iNg ' S
Asten S . Los . Malek ai Adel starb
ini fünf und siebzigsten Jahre seines

Alters , am 7. Oschemadl clachlreh
( ZI . August i 3 ig ) ; Ldnikeäa I. 0.
und Makrist S . iz , wo eine merk¬
würdige Nachricht über dis auch von
Abulfeda erwähnte Weise , wie der
Tod dcS Sultans Malek al Adel so
lange verborgen gehalten wurde , bis
der Leichnam zu DamascuS ankam ,
mitgetheilt wird . Auch Jakob von Vi¬
try in seinem zweyten Briefe an den
Papst Honorius (p . 294 .) , OliveriuS
Scholasticus ( e -ip . 11. p . Igoö . ) und
diesem Schriftsteller folgend der Mönch
Gottfried in seiner Chronik berichten
( p . S83 -1 , in Ucbercinstimmung mit
Abu Schamaft , das Males al Adel
( 8nxlrallinus ) aus Betrübnis über
den Verlust des Kettenchurms gestor¬
ben ley ( mnrnins esc , sagen Olive¬
rlus und Gottfried , er eexuirus III
inkcrno ) . Es ist übrigens merkwür¬
dig , das nach der cinmüthigen An¬
gabe der christlichen und arabischen
Schriftsteller die Belagerung des
Thurms vier Monats gewährt haben
soll ( vgl . Hamakcr S . 78 . 7y . ) , da
doch vom i . Junius bis zum 25. Au¬
gust i2ig nicht völlig drei) Monats
verflossen waren . WaS bis zum Feste
der Ärcuzeserhöhuttg von den Kreuz¬
fahrern vor Damiette geleistet war ,
fast Jakob von Vitry In seinem zwey¬
ten Berichte an den Papst Honorius
(x . 295. ) also zusammen - vr aurem
ca dreviter , griae in Iran aniici prae -
eenri Ooininris operatrrs esr , per -
xeircistis . In prineipio guerrac 3oi -
üauum so campo ^kugavimus (jedoch
ohne Kampf ) , postca vero easalia
ejus eiroee -itii -niig er parrem terrae
ena » viislavin -us , rciram eLegxpii
naviglo ingrossi sumus , tnrrim .
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Christen , sein Nachfolger im Reiche von Damascus , und ^ E '
Malek al Kamel wurde Sultan von Aegypten .

yuae clavis vrac nniversae terrLv
ln rnetlio ünnnnig sitain »

eeprnnis , oLtenas Forreas , yuae ri.
rnrre nr ^ ne rr<l civitalern froren -

äerenL , eonFrogiinns : xonrem crirrm
üv navidn .8 Faenim ZnxlL onlcnas
Ferreas äestrirximns ^
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